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Ansichtssache

Irlands Wirtschaft gesundet
nach harten Einschnitten

Daniel Mulhall

B˛rsen-Zeitung, 17.3.2010
St. Patrick’s Day am 17. März wird
ˇberall in derWelt gefeiert, besonders
von den 80 Millionen Menschen iri-
scher Abstammung, deren Vorfahren
im 19. und 20. Jahrhundert in die Ver-
einigten Staaten, nach Kanada, Au-
stralien und in viele andere Länder
ausgewandert sind. Dies ist eine Gele-
genheit, ˇber dieWirtschaftslage in Ir-
land nachzudenken, die sich nach
zwei schwierigen Jahren allmählich
erholt.
In den sechziger und siebziger Jah-

ren bin ich in einem Land aufgewach-
sen, das gemessen amWohlstand hin-
ter unseren europäischen Nachbarn
zurˇckgeblieben war. Teilweise als
Folge gr˛ßeren europäischen Engage-
ments hat sich diese Situation heute
vollständig verändert. Irland ist 1973
der Europäischen Gemeinschaft bei-
getreten, der heutigen Europäischen
Union. In den folgenden Jahren kam
es zu einem schrittweisen Wandel
der irischen Gesellschaft und der iri-
schen Wirtschaft. Dieser Prozess hat
sich in den vergangenen 15 Jahren
merklich beschleunigt. Zwischen
1995 und 2007 lag das durchschnittli-
che Wirtschaftswachstum bei fast
8%.
Die Zeit seit dem Sommer 2008 war

außergew˛hnlich schwierig. Die
schwerste globale Finanzkrise seit
den dreißiger Jahren hat Regierungen
in der ganzen Welt nie da gewesene
Maßnahmen abverlangt, um die Kri-
senfolgen zu lindern. Das offene und
handelsorientierte Irland konnte
nicht erwarten, dem wirtschaftlichen
Sturm zu entgehen. Die Situation ver-
schärfte sich durch einen starken Ab-
schwung im Bausektor, der das Wirt-
schaftswachstum in Irland in den vor-
angegangenen fˇnf Jahren angetrie-
ben hatte.
Die Krise verlangte entschlossene

Reaktionen in zwei konkreten Berei-
chen: Der irische Bankensektor muss-
te stabilisiert und die Kreditaufnahme
der ˛ffentlichen Hand unter Kontrolle
gebracht werden. Im November hat
das Parlament per Gesetz die National
Asset Management Agency geschaf-
fen, die die beihilferechtliche Geneh-
migung der EU-Kommission erhalten
hat.
Die Agentur kauft Banken Immobi-

liendarlehen mit einem Abschlag von
rund 30% vom Nennwert ab und be-
zahlt dafˇr mit staatsgarantierten An-
leihen. Sie wird diese Kredite einige

Jahre managen und Erl˛se aus einem
m˛glichen Verkauf zum Abbau der
Schulden der National Asset Manage-
ment Agency verwenden, die durch
den Ankauf der belasteten Kredite
von den Banken entstanden sind. Mit
der Bereinigung ihrer Bilanzen sollte
es den irischen Banken m˛glich sein,
Kredite zu vergeben und Kapital fˇr
Unternehmen freizumachen, die den
Wirtschaftsaufschwung des Landes
ankurbeln werden.

Anspruchsvoller Etat

Um die Kreditaufnahme der ˛ffent-
lichen Hand 2010 zu begrenzen, hat
die irische Regierung den anspruchs-
vollsten Etat der Geschichte des Lan-
des aufgestellt. Maßnahmen wie die
Reduzierung der Gehälter im ˛ffentli-
chen Dienst zwischen 5% und 15%
im Jahr 2010 – zusätzlich zu den Kˇr-
zungen 2009 um 7% – sowie ein
Rˇckgang der meisten Sozialleistun-
gen um 4% werden zu geplanten Ein-
sparungen von 4Mrd. Euro in diesem
Jahr beitragen. Dies sind 2,5% des
Bruttoinlandsprodukts (BIP).
Es waren unpopuläre Entscheidun-

gen mit unbestreitbar dramatischen
Auswirkungen. Die Lohnstˇckkosten
sind gesunken, die Energiekosten ge-
fallen und Irlands Wettbewerbspositi-
on verbessert sich. Die irische Wirt-
schaft hat begonnen sich zu stabilisie-
ren; den Prognosen zufolge soll das
Wachstum im zweiten Halbjahr 2010
wieder einsetzen und von 2011 bis
2014 bei durchschnittlich 4% liegen.
Nach dem EU-Wachstums- und Stabi-
litätspakt hat sich die irische Regie-
rung zu einem Haushaltskonsolidie-
rungsprogramm verpflichtet, das
2014 das Defizit unter 3% des BIP
drˇcken wird. Da Irland mit einer
niedrigen Staatsschuld in die aktuelle
Wirtschaftskrise geraten ist, wird En-
de 2010 das Verhältnis Schulden zu
BIP weiterhin im Durchschnitt der Eu-
rozone liegen.
Die mittelfristigen Aussichten sind

positiv. Irland hat die jˇngsten Er-
werbstätigen in der EU. Außerdem ist
das Bildungsniveau hoch und der Um-
stand, das Englisch gesprochen wird,
bleibt ein wertvoller Pluspunkt. In ei-
ner jˇngst ver˛ffentlichten Umfrage
haben Unternehmensleiter Irland
weltweit an erste Stelle mit Blick auf
die Verfˇgbarkeit von Facharbeitern
gesetzt, und die Weltbank ordnet Ir-
land als eines der Länder ein, in denen

es am einfachsten ist, Geschäfte zu be-
treiben. Die Bemˇhungen wurden
auch international anerkannt. So hat
der Präsident der Europäischen Zen-
tralbank, Jean-Claude Trichet, am 14.
Januar gesagt, dass ,,Irland hinsicht-
lich der Anpassung an neue Gegeben-
heiten sehr beeindruckend war, ohne
Zeit zu verlieren und zu z˛gern, die
Art von mutigen und beherzten Ent-
scheidungen zu treffen . . ., um die
Wirtschaft wieder auf die Fˇße zu
stellen‘‘.
Die internationalen Finanzmär kte

haben positiv auf die Entwicklungen
in Irland reagiert. Die gestrige Aukti-
on von irischen Staatsanleihen war
dreifach ˇberzeichnet, und Irlands
National TreasuryManagement Agen-
cy hat bereits mehr als 50% des dies-
jährigen Kreditbedarfs gesichert. Die
Renditedifferenz zwischen den iri-
schen Staatsanleihen mit zehnjähri-
ger Laufzeit und den entsprechenden
Bundesanleihen hat sich innerhalb ei-
nes Jahres nahezu halbiert. Um die
Produktivität zu steigern, hat die iri-
sche Regierung eine Reihe von Maß-
nahmen in der Unternehmensbe-
steuerung ergriffen, einschließlich ei-
ner auf 25% erh˛hten Steuergut-
schrift fˇr Forschungs- und
Entwicklungsausgaben sowie erh˛hte
Steuererleichterungen fˇr Start-up-
Unternehmen.

Wichtige Lehren gezogen

Irlands Weg zum Wirtschaftsauf-
schwung bleibt eine Herausforde-
rung, aber ein guter Anfang ist ge-
macht. Die Iren sind fest entschlossen,
diesen Weg zu Ende zu gehen. Rezes-
sionen gehen vorˇber, und wenn
diese vorbei ist, wird unsere Wirt-
schaft offen, exportorientiert sowie
hochtechnologisiert sein – und kann
Nutzen aus einem globalen Auf-
schwung ziehen. Wir werden aus der
aktuellen Krise herauskommen, und
ich erwarte, dass die irische Wirt-
schaft dann stabiler und nachhaltiger
sein wird als zuvor, da wir wichtige
Lehren aus der jˇngsten Zeit gezogen
haben.
.......................................................
*) Daniel Mulhall ist Irlands Bot-
schafter in Deutschland. In dieser
Rubrik ver˛ffentlichen wir Kom-
mentare von fˇhrenden Vertretern
aus der Wirtschafts- und Finanz-
welt, aus Politik und Wissenschaft.
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